
ZU EINEM TRAGIKER-ZITAT IN FAVORIN,
ΠΕΡΙ ΦΥΓΗΣ

Als fr. 167c sind unter den Fragmenta adespota in TrGF vol. 2 (1981) Dich-
terzitate aus Favorin Περ
 φυγ�ς Kol. 11,3 ff./p. 82 Tepedino Guerra aufgeführt,

x - u μ�ρος δ�, �στις �νθρ�πων π"λιν,
$ %ν &μμ'ν(, θε)ν

κε+ναν σεβ+ζειν (σεβ1ζειν P.) μο4νον &λπ+ζει καλο5ς
und – durch Sternchen abgesetzt –

ε6σ
ν γ1ρ, ε6σ
ν �ξιοπ1μονες 8λλαι
κα
 μ'λονται
πρ"ς τινος, 9 Δι)ς 9 γλαυκ;ς <θ1νας.

Beide Teile folgen bei Favorin unmittelbar aufeinander. Sie passen zwar inhaltlich
zusammen, können aber aufgrund des völlig verschiedenen Metrums nicht zusam-
mengehören.

ÉVkeano›o: / to›Òn ofl pËr da›en épÚ kratÒw te ka‹ mvn, / Œrse d° min katå
m°sson ktl.

4) Cf. also Il. 13,298–305 oÂow . . . / ≥Ûsan . . . (Merion and Idomeneus are
marching such as Ares enters the battle).



Zweifellos stammt der erste Teil, zwei iambische Trimeter, zwischen denen
eine kurze Paraphrase einer ausgelassenen Verspartie steht, aus einer Tragödie. Bei
dem zweiten Teil ist die Zugehörigkeit zur Gattung der Tragödie m. E. jedoch un-
gewiß. Es könnte sich zwar um Verse eines Chorliedes handeln, aber dieser Teil
könnte ebensogut zu einer anderen Dichtung gehören.

Im folgenden geht es um das Trimeter-Zitat.
Ansprechend hat Th. K. Stephanopoulos1 unter Verweis auf mehrere Paral-

lelstellen den ersten Vers zu μ�ρος δ= ⟨θνητ�ν⟩ �στις x - π"λιν (bzw. ⟨θνητ�ν⟩ δ=
μ�ρος . . .) geändert.

Meines Erachtens bedarf auch der zweite Vers einer Korrektur. Merkwürdig
erscheint καλο5ς sowohl vom Inhalt als auch von seiner Stellung im Vers her ge -
sehen. Wie ich vermute, gehört dieses Wort überhaupt nicht in diesen Vers2, son-
dern an seiner Stelle hat vielmehr ursprünglich θε"ν gestanden, das in fr. 167c in die
Prosa-Paraphrase einbezogen ist. Damit wird die Paraphrase auf den Relativsatz be-
schränkt. Es ist ohnehin wenig wahrscheinlich, daß Favorin das für den zitierten
Ausspruch entscheidende θε"ν in die Paraphrase gesetzt haben sollte. Vermutlich
ist mit dem kurzen $ %ν &μμ'ν( nur der längere dichterische Wortlaut des Relativ-
satzes paraphrasiert, den wörtlich zu zitieren Favorin nicht für erforderlich hielt.

Seltsam erscheint in den iambischen Trimetern auch die dorische Form
κε+ναν. Sie ist vermutlich in Angleichung an das dorische Alpha im nachfolgenden
Zitat entstanden.

Demnach hätte die Favorin-Stelle folgende Gestalt:

μ�ρος δ= ⟨θνητ�ν⟩, �στις x - π"λιν,
$ %ν &μμ'ν(,

κε+νην σεβ+ζειν μο4νον &λπ+ζει θε"ν.

Meines Erachtens erregt fernerhin der Platz der beiden Zitate innerhalb des über-
lieferten Favorin-Textes Anstoß. Zuvor ist (in Kolumne 10/11) gesagt ε6σ
ν δ= οA οB
φυγCν μ"νην, �λλD �ποδημ+αν τ) Eσχατον κακ�ν GγοHμενοι Iπ) φιλοχωρ+ας, αBτο

σφ;ς αBτοJς &ς τDς πατρ+δας τK γν�μ( φυγαδεHουσιν Lκ"ντες οB κατD �ν1γκην
προστιθ'μενοι. Dazu passen die besagten Verse überhaupt nicht!

Das den genannten Versen entsprechende Thema ist jedoch zuvor, in Kolumne
7 (p. 74 Tepedino Guerra), ausdrücklich behandelt, nämlich ε6 γDρ <θην;ν μ=ν
<θηνα+οις μ"νοις, Mραν δ= <ργε+οις μ"νοις, τ)ν δ= Δ+α Nλε+οις, κα
 8λλον 8λλ(
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1) Th. K. Stephanopoulos, Tragica I, ZPE 73, 1988, 219.
2) Woher es stammt, bleibt ungewiß. Aber wenigstens sei eine mögliche Er-

klärung erwogen. Der Fehler könnte von dem graphisch sehr ähnlichen καλ�ς aus
Eνθα %ν μετD �ρετ�ς καλ�ς �γων+ζωνται der vorausgehenden Kolumne unter
 folgender Voraussetzung herrühren: In der Vorlage unseres Papyrus standen – bei
anderer Kolumnengestalt – einander gegenüber

- - - &λπ+ζει
- - - Eνθα %ν μετD �ρετ�ς        ε6σ
ν γ1ρ, ε6σ
ν - - -
�γων+ζωνται

und das nach �ρετ�ς ausgelassene καλ�ς war im Interkolumnium nach �ρετ�ς, also
zwischen �ρετ�ς und ε6σ+ν nachgetragen. Der Schreiber unseres Papyrus hat dann
καλ�ς richtig nach �ρετ�ς eingefügt, aber im folgenden das in der Vorlage vor ε6σ+ν
stehende καλ�ς fälschlich nochmals als καλο5ς in seine Abschrift übernommen.



π"λει θε�ν συγχωρQσομεν, πολλα+ κεν π"λιες κατD τ)ν Rμηρον3 δευο+ατο, οBκ
ο6νοχ"ου, �λλD θεο4. �που δ= οBδ= συμπ"σιον 8νευ ο6νοχ"ου οS"ν τε διοικηθ�ναι,
T ποH γε π"λις κα
 χ�ρα κα
 Eθνος Uπαν δHναιντ� %ν 8νευ θεο4 περιγεν'σθαι; In
diesen Zusammenhang paßte das Zitierte trefflich. Demzufolge vermute ich, die
beiden Dichterzitate gehören an diese Stelle. Wahrscheinlich waren sie hier ver -
sehentlich ausgelassen, wurden später – gewiß mit einem entsprechenden Verweis-
zeichen – an einem Rand einer der folgenden Kolumnen nachgetragen und sind
beim nächsten Abschreiben dort fälschlich in den Text eingefügt worden.

Halle (Saale) Wol fgang  L uppe

3) B 123 ff.
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